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Von unserem Redaktionsmitglied
Günther Kopp

Damit sich das Jubiläum „300 Jahre Karls-
ruhe“ bei den Bürgern frühzeitig einprägt, hat
gestern die Karlsruher Münze die Erstprägung
der Gedenkkollektion „Stadtjubiläum 2015“
vorgenommen. Bis
zum 300. Stadtge-
burtstag am 17. Juni
2015 wird die Karls-
ruher Münzprägestät-
te 40 Medaillen he-
rausbringen. Erste
Bürgermeisterin Mar-
gret Mergen kündigte
an, die Sammlung
werde „bedeutende
Persönlichkeiten, he-
rausragende Bauten
und historische Ereig-
nisse aus der 300-jäh-
rigen Stadtgeschichte
abbilden und ebenso
aktuelle Themen auf-
greifen“. (Siehe auch
Kommentar).
Mergen zeigte sich angetan, dass die 1827 ge-

gründete Karlsruher Münze, die seit 1998 mit
der Stuttgarter Münzprägestätte die „Staatli-
chen Münzen Baden-Württemberg“ bildet, auf
ihre Weise die Feierlichkeiten zum 300. Stadt-
geburtstag begleite. Die Kollektion werde si-
cher zahlreiche Sammler erfreuen und die na-
hezu 300-jährige Geschichte „auch noch in
weiter Zukunft spiegeln“, so Mergen.
Wie die Bürgermeisterin erläuterte, wird die

Münzhandelsgesellschaft Deutsche Münze
Braunschweig (MDM) den Vertrieb der Me-
daillen übernehmen. Ein Exemplar soll zehn

Euro kosten. Mit der MDM sei vereinbart, dass
einmal im Jahr eine so genannte Spenderprä-
gung erfolgt. Es fließen dann von jeder ver-
kauften Medaille zwei Euro in ein zuvor defi-
niertes Projekt.
Die Kaufmännische Direktorin des Badi-

schen Landesmuseums, Susanne Schulenburg,
sagte, die historisch
einmalige Medaillen-
kollektion werde auch
das Münzkabinett ih-
res Museums berei-
chern., das zu den be-
deutendsten Münz-
sammlungen
Deutschlands zähle.
Schulenburg berich-
tete, dass das Landes-
museum zumKarlsru-
her Stadtjubiläum
eine Große Landes-
ausstellung plane,
aber vom Landeska-
binett noch keine Ge-
nehmigung erhalten
habe. Ihr Wunsch sei
in diesem Zusammen-

hang, dass die Schlossfassade zum Jubiläum
eine spezielle Illumination, wie sie beispiels-
weise in der Partnerstadt Nancy realisiert
worden sei, erhalte.

Wo gibt es die Medaille?
Die Auftakt-Medaille für die Kollektion

„300 Jahre Karlsruhe“ in Silber (333/1000),
Spiegelglanz, mit einem Durchmesser von 32,5
Millimeter ist zu beziehen über die MDM
Münzhandelsgesellschaft Deutsche Münze,
Braunschweig, Telefon (01 80) 5 77 33 80 oder
über das Internet unter www.mdm.de/ka2015.

Karlsruher Geschichte
erstrahlt in Silberglanz

Zum Stadtjubiläum Kollektion aus 40 Medaillen

ERSTE BÜRGERMEISTERIN MARGRET MERGEN gab das Signal zur Prägung der historischen Medail-
lenkollektion zum Stadtjubiläum, links Peter Huber, Chef der Münzen Baden- Württemberg. Foto: jodo

DIE ERSTE GEDENKMEDAILLE zeigt die Legende
der Stadtgründung. Foto: Stadtmarketing

Wer ein Geschenk zum 300. Stadtgeburtstag
haben will, sollte es sich am besten selbst kau-
fen. Der Gemeinderat ist so mit Einsparen be-
schäftigt, dass die Bürger nicht viel erwarten
sollten, wie die aktuelle Diskussion ums Exo-
tenhaus zeigt. Insofern ist es ganz praktisch,
dass die Staatlichen Münzen Baden-Württem-
berg eine historische Medaillenkollektion mit
insgesamt 40 Karlsruher Motiven – von der
Stadtgründung bis zur Majolika – auflegen. So
bleibt das Jubiläumsjahr 2015 in glänzender
Erinnerung, auch wenn die Stimmung beim
300. Stadtgeburtstag vielleicht nicht so glän-
zend sein wird.
Die Verwaltung der seit 1998 zusammenge-

schlossenen Münzprägestätten Karlsruhe und
Stuttgart zeigt sich jedenfalls ideenreich und
rückt vor allem die Persönlichkeiten ins Be-
wusstsein, die in Karlsruher Sonntagsreden
zwar oft erwähnt werden, zu deren Andenken
die Stadt aber bisher nicht allzu viel getan hat.
Man denke an Carl Benz, Karl Drais oder
Heinrich Hertz. Endlich können sich die
Karlsruher diese großen Vorfahren einprägen.
Es erstaunt, dass sich die großen Karlsruher

Kreditinstitute das Medaillengeschäft entge-
hen lassen. In Zeiten, in denen sich viele Bür-
ger fragten, was ihr Geldmorgen nochwert sei,
lohne es sich, in Edelmetalle zu investieren,
propagierte gestern bei der Feierstunde zur
Erstprägung Erste Bürgermeisterin Margret
Mergen und warb für „Silberstücke made in
Karlsruhe“. Erstaunlich ist auch, dass die
Stadt vom Verkauf der Silberlinge nur inso-
weit profitiert, als diese Marketing-Aktion die
Fächerstadt bei Numismatikern bekannter
macht. Für das Stadtsäckel fällt nichts ab. Und
dabei sind die finanziellen Aussichten der
Stadt angeblich doch so düster, dass längst be-
schlossene und den Bürgern fest versprochene
Verbesserungen wie ein Zentrum für den Zoo
infrage gestellt werden. Günther Kopp

Andenken

ten Schritt „maximal 50 Prozent des veran-
schlagten Investitionsvolumens von 17,9 Mil-
lionen Euro“ beansprucht. Sollte es dafür kei-
ne Mehrheit geben, wollen die Grünen den
CDU-Antrag unterstützen. Grünen-Frakti-
onssprecherin Bettina Lisbach: Zunächst soll-
ten die unumgänglichenGrundmaßnahmen er-

folgen, um das denkmalgeschützte Gebäude zu
erhalten und sofort für den Zoo nutzbar zuma-
chen. Je nach Haushaltslage könnten dann
Zoo-Klassenzimmer und Gastronomie ange-
packt werden.

In einer gemeinsamen Pressekonferenz setz-
ten sich gestern die Stadträtinnen und Stadt-
räte Gisela Fischer (SPD), Thomas Hock (FDP)
und Eberhard Fischer (KAL) für die Verwirk-
lichung des Exotenhauses als „zentraler Bau-
stein zum Stadtgeburtstag“ ein. Gemeinsam
forderten sie, das Projekt dürfe nicht durch
weitere Verzögerungen gefährdet werden.

Stadträtin Fischer sagte, sie sei froh, dass das
Regierungspräsidium der CDU deutlich ge-
macht habe, das Baudenkmal Tullabad müsse
erhalten werden. Ihre Fraktion sei bereit, über
Einsparmöglichkeiten zu reden, das Projekt
dürfe aber nicht gefährdet werden. Möglicher-
weise ließen sich auch Sponsoren finden.

Zehn Millionen Euro reichten für das Exo-
tenhaus hinten und vorne nicht, wenn man be-
denke, dass für das Nötigste an Dach und Fas-
sade über sechs Millionen aufgewandt werden
müssten, betonte Stadtrat Hock. Bei der Kom-
bilösung sei man sich auch im Klaren gewesen,
dass es „gute und schlechte Jahre“ gebe, den-
noch sei das Großprojekt angepackt worden.

Stadtrat Eberhard Fischer ging mit der CDU
hart ins Gericht. Die Fraktion „zerschieße“ ge-
rade den Masterplan „ihres“ Oberbürgermeis-
ters. Was einige in der CDU machten, sei nicht
„zurückrudern“, sondern „zurückpaddeln“.
So werde es aber nicht gelingen, die Stadt vor-
wärts zu bringen. Der Zoo benötige dringend
ein Angebot auch bei Schlechtwetter. Zudem
werde die gesamte weitere Umgestaltung des
Tiergartens blockiert, wenn das Exotenhaus
nicht verwirklicht werde. CDU und Grüne
sollten ihre „Blockadehaltung“ überdenken.

Von unserem Redaktionsmitglied
Günther Kopp

Der Karlsruher Baubürgermeister Michael
Obert hat inAbstimmungmitOberbürgermeis-
ter Heinz Fenrich gestern allen Versuchen, den
Umbau des stillgelegten Tulla-Hallenbades in
ein Exotenhaus für den Zoomit zehnMillionen
Euro realisieren zu wollen, eine Absage erteilt.
Das Konzept für die neue Attraktion des Zoos
mitFlussufer-Landschaft,Zoo-SchuleundRes-
taurant,dasvomGemeinderatmitgroßerMehr-
heit verabschiedet worden sei, koste 17,9 Mil-
lionen Euro, so der Baubürgermeister. Dieser
Betragseikostenkontrolliert.Solltedennochim
Gemeinderat eineMehrheit für eine Deckelung
der Investitionssummeauf zehnMillionenEuro
zustande kommen, könnte dieser Beschluss von
derVerwaltungnichtumgesetztwerden,dadies
„objektivunmöglich“wäre,soObert.DieStadt-
räte hätten in der Sitzung am Dienstag nur die
Wahl, die vorliegende Planung zu akzeptieren
oder sich vom Projekt zu verabschieden.
Nach der CDU, die einen Antrag gestellt hat,

höchstens zehnMillionen Euro für das Exoten-
haus auszugeben (die BNN berichteten), bean-
tragten die Grünen gestern ein Konzept für
den Umbau des Tullabades, das in einem ers-

Im Streit um das Exotenhaus verhärten sich die Fronten: Grüne schwenken auf CDU-Kurs ein

Baubürgermeister: Deckelung unmöglich

DAS EHEMALIGE TULLABAD sollte nach dem Willen einer großen Gemeinderatsmehrheit das neue Zentrum für den Zoo werden. Angesichts knapper
Finanzen wollen CDU und Grüne nun die Investitionen, die ursprünglich 17,9 Millionen Euro betragen sollten, auf zehn Millionen begrenzen. Foto: jodo

Stadtrat Fischer: CDU
zerschießt Fenrichs Masterplan

reits im Tempel-Areal seine Aktivitäten auf-
genommen hat.

Um weitere 540 000 Euro auf rund 2,2 Mil-
lionen Euro stockte das Land kürzlich zudem
die Fördermittel für Investitionen auf. Zu-
sammen mit dem städtischen Eigenanteil von
1,4 Millionen Euro bestehe damit ein Förder-
rahmen von rund 3,6 Millionen Euro, der zur
städtebaulichen Aufwertung des Stadtteils
verwendet werden könne.

schlossen, für zunächst drei Jahre Räume im
Bau II der ehemaligen Seldeneck’schen
Brauerei in der Hardtstraße für den Treff-
punkt anzumieten, bis eine Dauerlösung ge-
funden wurde. Zur Umsetzung des Vorha-
bens gründete sich ein Trägerverein, der be-

BNN – Gute Nachricht für Mühlburg: Das
Land Baden-Württemberg hat jetzt für den
Aufbau eines Bürgerzentrums Finanzhilfe
zugesagt, teilte das städtische Presseamt mit.

54 000 Euro stellt das Land demnach bis
2013 für die Einrichtung eines soziokulturel-
len Zentrums zur Verfügung, das sich im
Zuge der Stadtteilentwicklung als großer
Wunsch der Bevölkerung herauskristallisiert
habe. Ende März hatte der Gemeinderat be-

Landesmittel
fließen nach Mühlburg

res Angebot vorgelegt, auf dessen Grundlage
die Gehaltsverhandlungen fortgesetzt wer-
den könnten, so die Gewerkschaft.

Bernd Zimmermann, Geschäftsführer der
Klinik für Herzchirurgie, erklärte: „Der Kli-
nikablauf konnte auf hohem Niveau gesi-
chert werden.“ Lediglich im OP-Programm
habeesgeringfügigeÄnderungengegeben. In
der kommenden Woche ist laut Verdi mit
weiteren Streikaktionen zu rechnen.

BNN – Rund 40 nichtärztliche Beschäftig-
te der Klinik für Herzchirurgie sind gestern
in einen ganztägigen Streik getreten. Das
teilte die Gewerkschaft Verdi mit.
Die Rhön-Klinikum AG, zu der die Klinik

gehört, habe bis gestern kein deutlich besse-

Streik an
der Herzchirurgie

Von unserem Redaktionsmitglied
Franziska Pasternack

„So sehen Sieger aus“ werden jubelnde Fuß-
ballfans wohl heute Nachmittag aus ihren Au-
tos grölen, wenn sich die deutsche National-
mannschaft gegen die Serben behaupten kann.
Die Karlsruher Polizei
rechnet bei einem Sieg
der deutschen Mann-
schaft nach dem
Schlusspfiff mit Auto-
korsos und jubelnden
Schlachtenbummlern
auf den Straßen der
Fächerstadt.
Peter Westermann, Leiter der Verkehrspoli-

zei Karlsruhe, erläutert: „Besonders betroffen
dürften die Verkehrsadern Kriegsstraße,
Karlstor, Karlstraße, Amalienstraße, Rein-

hold-Frank-Straße sowie Kaiserplatz und
Mühlburger Tor sein.“ Ein zeitweiser Ver-
kehrsstillstand auf der Karl- und Amalienstra-
ße sei wahrscheinlich. „Um den Straßenbahn-
verkehr auf der Kaiserstraße aufrecht zu er-
halten, wird voraussichtlich die Karlstraße in
Höhe der Amalienstraße gesperrt.“

Entlang der be-
kannten Korso-Stre-
cken habe man Ein-
satzkräfte positio-
niert. Fans, für die das
Fahren im Autokorso
zur WM dazugehört,
können aber beruhigt
sein. „Wir werden

Korsos etwa anderthalb Stunden zulassen, so-
lange weder Gefahr für die Autofahrer selbst
noch für andere Verkehrsteilnehmer von ihnen
ausgeht“, sagtWestermann. Die Beamten seien

angewiesen, mit Au-
genmaß zu arbeiten.
Trotzdem werde die
Polizei gravierende
Ordnungswidrigkei-
ten streng ahnden.
Flagge zeigen dürf-

ten Karlsruher WM-
Fans bis zu einer ge-
wissen Größe, erläu-
tert Westermann.
„Wenn jemand eine
Zwei-Meter-Fahne
aus dem Auto
schwenkt, schreiten
wir natürlich ein.“Die
kleinen Fahnen fürs
Auto, die es derzeit in
vielen Geschäften zu
kaufen gibt, seien un-
problematisch, wenn
sie sicher amFahrzeug
befestigt werden.
Auch anhand der

Autolackierung dür-
fen Karlsruher Fans
zeigen, auf wessen
Sieg sie hoffen. „Es ist
nichts dagegen einzu-
wenden, sein Auto
schwarz-rot-gold zu
lackieren“, schmun-
zelt Westermann. Die
Verkehrssicherheit
des Fahrzeugs müsse
aber gewährleistet
bleiben. Westermann:
„Das Anfärben von
Lichtquellen am Auto
oder gar von Scheiben
ist verboten.“

Fußballfans dürfen Flagge
zeigen und Farbe bekennen

Polizei rechnet mit Verkehrsbehinderungen in der Innenstadt

MIT AUTOKORSOS wie hier nach dem Erfolg gegen Australien werden die
Fans auch heute feiern – sollte die serbische Elf besiegt werden. Foto: jodo
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Von unserem Redaktionsmitglied
Günther Kopp

Damit sich das Jubiläum „300 Jahre Karls-
ruhe“ bei den Bürgern frühzeitig einprägt, hat
gestern die Karlsruher Münze die Erstprägung
der Gedenkkollektion „Stadtjubiläum 2015“
vorgenommen. Bis
zum 300. Stadtge-
burtstag am 17. Juni
2015 wird die Karls-
ruher Münzprägestät-
te 40 Medaillen he-
rausbringen. Erste
Bürgermeisterin Mar-
gret Mergen kündigte
an, die Sammlung
werde „bedeutende
Persönlichkeiten, he-
rausragende Bauten
und historische Ereig-
nisse aus der 300-jäh-
rigen Stadtgeschichte
abbilden und ebenso
aktuelle Themen auf-
greifen“. (Siehe auch
Kommentar).
Mergen zeigte sich angetan, dass die 1827 ge-

gründete Karlsruher Münze, die seit 1998 mit
der Stuttgarter Münzprägestätte die „Staatli-
chen Münzen Baden-Württemberg“ bildet, auf
ihre Weise die Feierlichkeiten zum 300. Stadt-
geburtstag begleite. Die Kollektion werde si-
cher zahlreiche Sammler erfreuen und die na-
hezu 300-jährige Geschichte „auch noch in
weiter Zukunft spiegeln“, so Mergen.
Wie die Bürgermeisterin erläuterte, wird die

Münzhandelsgesellschaft Deutsche Münze
Braunschweig (MDM) den Vertrieb der Me-
daillen übernehmen. Ein Exemplar soll zehn

Euro kosten. Mit der MDM sei vereinbart, dass
einmal im Jahr eine so genannte Spenderprä-
gung erfolgt. Es fließen dann von jeder ver-
kauften Medaille zwei Euro in ein zuvor defi-
niertes Projekt.
Die Kaufmännische Direktorin des Badi-

schen Landesmuseums, Susanne Schulenburg,
sagte, die historisch
einmalige Medaillen-
kollektion werde auch
das Münzkabinett ih-
res Museums berei-
chern., das zu den be-
deutendsten Münz-
sammlungen
Deutschlands zähle.
Schulenburg berich-
tete, dass das Landes-
museum zumKarlsru-
her Stadtjubiläum
eine Große Landes-
ausstellung plane,
aber vom Landeska-
binett noch keine Ge-
nehmigung erhalten
habe. Ihr Wunsch sei
in diesem Zusammen-

hang, dass die Schlossfassade zum Jubiläum
eine spezielle Illumination, wie sie beispiels-
weise in der Partnerstadt Nancy realisiert
worden sei, erhalte.

Wo gibt es die Medaille?
Die Auftakt-Medaille für die Kollektion

„300 Jahre Karlsruhe“ in Silber (333/1000),
Spiegelglanz, mit einem Durchmesser von 32,5
Millimeter ist zu beziehen über die MDM
Münzhandelsgesellschaft Deutsche Münze,
Braunschweig, Telefon (01 80) 5 77 33 80 oder
über das Internet unter www.mdm.de/ka2015.

Karlsruher Geschichte
erstrahlt in Silberglanz

Zum Stadtjubiläum Kollektion aus 40 Medaillen

ERSTE BÜRGERMEISTERIN MARGRET MERGEN gab das Signal zur Prägung der historischen Medail-
lenkollektion zum Stadtjubiläum, links Peter Huber, Chef der Münzen Baden- Württemberg. Foto: jodo

DIE ERSTE GEDENKMEDAILLE zeigt die Legende
der Stadtgründung. Foto: Stadtmarketing

Wer ein Geschenk zum 300. Stadtgeburtstag
haben will, sollte es sich am besten selbst kau-
fen. Der Gemeinderat ist so mit Einsparen be-
schäftigt, dass die Bürger nicht viel erwarten
sollten, wie die aktuelle Diskussion ums Exo-
tenhaus zeigt. Insofern ist es ganz praktisch,
dass die Staatlichen Münzen Baden-Württem-
berg eine historische Medaillenkollektion mit
insgesamt 40 Karlsruher Motiven – von der
Stadtgründung bis zur Majolika – auflegen. So
bleibt das Jubiläumsjahr 2015 in glänzender
Erinnerung, auch wenn die Stimmung beim
300. Stadtgeburtstag vielleicht nicht so glän-
zend sein wird.
Die Verwaltung der seit 1998 zusammenge-

schlossenen Münzprägestätten Karlsruhe und
Stuttgart zeigt sich jedenfalls ideenreich und
rückt vor allem die Persönlichkeiten ins Be-
wusstsein, die in Karlsruher Sonntagsreden
zwar oft erwähnt werden, zu deren Andenken
die Stadt aber bisher nicht allzu viel getan hat.
Man denke an Carl Benz, Karl Drais oder
Heinrich Hertz. Endlich können sich die
Karlsruher diese großen Vorfahren einprägen.
Es erstaunt, dass sich die großen Karlsruher

Kreditinstitute das Medaillengeschäft entge-
hen lassen. In Zeiten, in denen sich viele Bür-
ger fragten, was ihr Geldmorgen nochwert sei,
lohne es sich, in Edelmetalle zu investieren,
propagierte gestern bei der Feierstunde zur
Erstprägung Erste Bürgermeisterin Margret
Mergen und warb für „Silberstücke made in
Karlsruhe“. Erstaunlich ist auch, dass die
Stadt vom Verkauf der Silberlinge nur inso-
weit profitiert, als diese Marketing-Aktion die
Fächerstadt bei Numismatikern bekannter
macht. Für das Stadtsäckel fällt nichts ab. Und
dabei sind die finanziellen Aussichten der
Stadt angeblich doch so düster, dass längst be-
schlossene und den Bürgern fest versprochene
Verbesserungen wie ein Zentrum für den Zoo
infrage gestellt werden. Günther Kopp

Andenken

ten Schritt „maximal 50 Prozent des veran-
schlagten Investitionsvolumens von 17,9 Mil-
lionen Euro“ beansprucht. Sollte es dafür kei-
ne Mehrheit geben, wollen die Grünen den
CDU-Antrag unterstützen. Grünen-Frakti-
onssprecherin Bettina Lisbach: Zunächst soll-
ten die unumgänglichenGrundmaßnahmen er-

folgen, um das denkmalgeschützte Gebäude zu
erhalten und sofort für den Zoo nutzbar zuma-
chen. Je nach Haushaltslage könnten dann
Zoo-Klassenzimmer und Gastronomie ange-
packt werden.

In einer gemeinsamen Pressekonferenz setz-
ten sich gestern die Stadträtinnen und Stadt-
räte Gisela Fischer (SPD), Thomas Hock (FDP)
und Eberhard Fischer (KAL) für die Verwirk-
lichung des Exotenhauses als „zentraler Bau-
stein zum Stadtgeburtstag“ ein. Gemeinsam
forderten sie, das Projekt dürfe nicht durch
weitere Verzögerungen gefährdet werden.

Stadträtin Fischer sagte, sie sei froh, dass das
Regierungspräsidium der CDU deutlich ge-
macht habe, das Baudenkmal Tullabad müsse
erhalten werden. Ihre Fraktion sei bereit, über
Einsparmöglichkeiten zu reden, das Projekt
dürfe aber nicht gefährdet werden. Möglicher-
weise ließen sich auch Sponsoren finden.

Zehn Millionen Euro reichten für das Exo-
tenhaus hinten und vorne nicht, wenn man be-
denke, dass für das Nötigste an Dach und Fas-
sade über sechs Millionen aufgewandt werden
müssten, betonte Stadtrat Hock. Bei der Kom-
bilösung sei man sich auch im Klaren gewesen,
dass es „gute und schlechte Jahre“ gebe, den-
noch sei das Großprojekt angepackt worden.

Stadtrat Eberhard Fischer ging mit der CDU
hart ins Gericht. Die Fraktion „zerschieße“ ge-
rade den Masterplan „ihres“ Oberbürgermeis-
ters. Was einige in der CDU machten, sei nicht
„zurückrudern“, sondern „zurückpaddeln“.
So werde es aber nicht gelingen, die Stadt vor-
wärts zu bringen. Der Zoo benötige dringend
ein Angebot auch bei Schlechtwetter. Zudem
werde die gesamte weitere Umgestaltung des
Tiergartens blockiert, wenn das Exotenhaus
nicht verwirklicht werde. CDU und Grüne
sollten ihre „Blockadehaltung“ überdenken.

Von unserem Redaktionsmitglied
Günther Kopp

Der Karlsruher Baubürgermeister Michael
Obert hat inAbstimmungmitOberbürgermeis-
ter Heinz Fenrich gestern allen Versuchen, den
Umbau des stillgelegten Tulla-Hallenbades in
ein Exotenhaus für den Zoomit zehnMillionen
Euro realisieren zu wollen, eine Absage erteilt.
Das Konzept für die neue Attraktion des Zoos
mitFlussufer-Landschaft,Zoo-SchuleundRes-
taurant,dasvomGemeinderatmitgroßerMehr-
heit verabschiedet worden sei, koste 17,9 Mil-
lionen Euro, so der Baubürgermeister. Dieser
Betragseikostenkontrolliert.Solltedennochim
Gemeinderat eineMehrheit für eine Deckelung
der Investitionssummeauf zehnMillionenEuro
zustande kommen, könnte dieser Beschluss von
derVerwaltungnichtumgesetztwerden,dadies
„objektivunmöglich“wäre,soObert.DieStadt-
räte hätten in der Sitzung am Dienstag nur die
Wahl, die vorliegende Planung zu akzeptieren
oder sich vom Projekt zu verabschieden.
Nach der CDU, die einen Antrag gestellt hat,

höchstens zehnMillionen Euro für das Exoten-
haus auszugeben (die BNN berichteten), bean-
tragten die Grünen gestern ein Konzept für
den Umbau des Tullabades, das in einem ers-

Im Streit um das Exotenhaus verhärten sich die Fronten: Grüne schwenken auf CDU-Kurs ein

Baubürgermeister: Deckelung unmöglich

DAS EHEMALIGE TULLABAD sollte nach dem Willen einer großen Gemeinderatsmehrheit das neue Zentrum für den Zoo werden. Angesichts knapper
Finanzen wollen CDU und Grüne nun die Investitionen, die ursprünglich 17,9 Millionen Euro betragen sollten, auf zehn Millionen begrenzen. Foto: jodo

Stadtrat Fischer: CDU
zerschießt Fenrichs Masterplan

reits im Tempel-Areal seine Aktivitäten auf-
genommen hat.

Um weitere 540 000 Euro auf rund 2,2 Mil-
lionen Euro stockte das Land kürzlich zudem
die Fördermittel für Investitionen auf. Zu-
sammen mit dem städtischen Eigenanteil von
1,4 Millionen Euro bestehe damit ein Förder-
rahmen von rund 3,6 Millionen Euro, der zur
städtebaulichen Aufwertung des Stadtteils
verwendet werden könne.

schlossen, für zunächst drei Jahre Räume im
Bau II der ehemaligen Seldeneck’schen
Brauerei in der Hardtstraße für den Treff-
punkt anzumieten, bis eine Dauerlösung ge-
funden wurde. Zur Umsetzung des Vorha-
bens gründete sich ein Trägerverein, der be-

BNN – Gute Nachricht für Mühlburg: Das
Land Baden-Württemberg hat jetzt für den
Aufbau eines Bürgerzentrums Finanzhilfe
zugesagt, teilte das städtische Presseamt mit.

54 000 Euro stellt das Land demnach bis
2013 für die Einrichtung eines soziokulturel-
len Zentrums zur Verfügung, das sich im
Zuge der Stadtteilentwicklung als großer
Wunsch der Bevölkerung herauskristallisiert
habe. Ende März hatte der Gemeinderat be-

Landesmittel
fließen nach Mühlburg

res Angebot vorgelegt, auf dessen Grundlage
die Gehaltsverhandlungen fortgesetzt wer-
den könnten, so die Gewerkschaft.

Bernd Zimmermann, Geschäftsführer der
Klinik für Herzchirurgie, erklärte: „Der Kli-
nikablauf konnte auf hohem Niveau gesi-
chert werden.“ Lediglich im OP-Programm
habeesgeringfügigeÄnderungengegeben. In
der kommenden Woche ist laut Verdi mit
weiteren Streikaktionen zu rechnen.

BNN – Rund 40 nichtärztliche Beschäftig-
te der Klinik für Herzchirurgie sind gestern
in einen ganztägigen Streik getreten. Das
teilte die Gewerkschaft Verdi mit.
Die Rhön-Klinikum AG, zu der die Klinik

gehört, habe bis gestern kein deutlich besse-

Streik an
der Herzchirurgie

Von unserem Redaktionsmitglied
Franziska Pasternack

„So sehen Sieger aus“ werden jubelnde Fuß-
ballfans wohl heute Nachmittag aus ihren Au-
tos grölen, wenn sich die deutsche National-
mannschaft gegen die Serben behaupten kann.
Die Karlsruher Polizei
rechnet bei einem Sieg
der deutschen Mann-
schaft nach dem
Schlusspfiff mit Auto-
korsos und jubelnden
Schlachtenbummlern
auf den Straßen der
Fächerstadt.
Peter Westermann, Leiter der Verkehrspoli-

zei Karlsruhe, erläutert: „Besonders betroffen
dürften die Verkehrsadern Kriegsstraße,
Karlstor, Karlstraße, Amalienstraße, Rein-

hold-Frank-Straße sowie Kaiserplatz und
Mühlburger Tor sein.“ Ein zeitweiser Ver-
kehrsstillstand auf der Karl- und Amalienstra-
ße sei wahrscheinlich. „Um den Straßenbahn-
verkehr auf der Kaiserstraße aufrecht zu er-
halten, wird voraussichtlich die Karlstraße in
Höhe der Amalienstraße gesperrt.“

Entlang der be-
kannten Korso-Stre-
cken habe man Ein-
satzkräfte positio-
niert. Fans, für die das
Fahren im Autokorso
zur WM dazugehört,
können aber beruhigt
sein. „Wir werden

Korsos etwa anderthalb Stunden zulassen, so-
lange weder Gefahr für die Autofahrer selbst
noch für andere Verkehrsteilnehmer von ihnen
ausgeht“, sagtWestermann. Die Beamten seien

angewiesen, mit Au-
genmaß zu arbeiten.
Trotzdem werde die
Polizei gravierende
Ordnungswidrigkei-
ten streng ahnden.
Flagge zeigen dürf-

ten Karlsruher WM-
Fans bis zu einer ge-
wissen Größe, erläu-
tert Westermann.
„Wenn jemand eine
Zwei-Meter-Fahne
aus dem Auto
schwenkt, schreiten
wir natürlich ein.“Die
kleinen Fahnen fürs
Auto, die es derzeit in
vielen Geschäften zu
kaufen gibt, seien un-
problematisch, wenn
sie sicher amFahrzeug
befestigt werden.
Auch anhand der

Autolackierung dür-
fen Karlsruher Fans
zeigen, auf wessen
Sieg sie hoffen. „Es ist
nichts dagegen einzu-
wenden, sein Auto
schwarz-rot-gold zu
lackieren“, schmun-
zelt Westermann. Die
Verkehrssicherheit
des Fahrzeugs müsse
aber gewährleistet
bleiben. Westermann:
„Das Anfärben von
Lichtquellen am Auto
oder gar von Scheiben
ist verboten.“

Fußballfans dürfen Flagge
zeigen und Farbe bekennen

Polizei rechnet mit Verkehrsbehinderungen in der Innenstadt

MIT AUTOKORSOS wie hier nach dem Erfolg gegen Australien werden die
Fans auch heute feiern – sollte die serbische Elf besiegt werden. Foto: jodo


